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lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Veſteugeld) 1,50 Mark. 
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Nuswärts bei allen Annoncen⸗Expeditior en. 


1896. 


Der Machtkampf in Faris. 

Eigenartige Dinge ſpielen ſich z. Z. in Paris ab, ein Kampf 
um die Macht, wie er dort noch nicht dageweſen iſt, in einer 
Republit auch gar nicht vorkommen ſollte. Es fehlt nicht an 
Leuten, welche meinen, in Geſtalt einer Republik repäſentlere ſich 
die denkbar vollendetſte Staatsform, in welcher die perſönlichen 
Rückſichten und die Beſtrebungen des Ehrgeizes keine Stätte 
fänden. Das iſt Alles nur Einbildung. der Kampf um die 
Herrſchaft iſt in der Republik weit ſchlimmer als in den 
Monarchieen, und Frankreich hat ſich bis heute noch nicht einmal 
von einer Ausnützung der Staatsmacht zu Gunſten der perſön⸗ 
lichen Intereſſen der herrschenden Männer befreien können. 
Nirgends verſprechen Parteiführer, die gern Miniſter werden 
wollen, jhönere Dinge und größere Reformen, wie in Frankreich, 
nirgends aber wird jo außerordentlich wenig geleiſtet, wie eben 
wieder in Frankreich, wenn die Miniſterkandidaten nun wirklich 
Mimiſter geworden find. Das Streben, die Macht der Regierungs⸗ 
gewalt zu behalten, iſt weit bedeutender als der Drang, die 
Gebote der „Freiheit und Gleichheit und Brüderlichkeit“ zu 
befolgen, mit anderen Worten, praktiſche Politik zu treiben, 

Man veranſchauliche ſich, wie in Paris die Dinge der letzten 
Monate ſich entwickelten. Zum allererſten Male kam mit dem 
Mimiſterium Bourgeois eine Regierung an's Ruder, die nur aus 
radikalen Politikern beſtand, ſo radikal, daß ihm ohne Weiteres 
die Unterſtutzung der Sozialiſten zu Theil wurde. Ueber vier 
Monate find die neuen Minister im Amt, und da in Frankreich 
die politiſche Maſchine weit ſchneller arbeitet, als bet uns, fo 
kann man ſchon ein Urtheil fällen. Bevor Herr Bourgeois 
Premierminiſter wurde, hielt er in der Deputirtenkammer Reden, 
nach welchen die ganze franzöſiſche Staatsverwaltung überhaupt 
nichts taugte. Von maſſenhaften Uebelſtänden war die Rede, und 
für alle dieſe Uebelſtande verlangte der Herr energiſch Reformen. 
Das hörte ſich hübſch an, und als er nun Premierminiſter 
a ten r Hl tung gründlich 5 

erwaltung grün ausräumen. 
Ja, das heutige Miniſterium hat in ale Gubligen Poſten ſeine 
Parteigänger berufen, aber die wirihſchaften genau fo, wie ihre 
Vorgänger, die Namen haben ſich geändert, indeſſen ſonff iſt die 
Staatsverwaltung die gleiche geblieben, die fie früher war. 

Der leitende franzöſiſche Staatsmann hat auch ſtets ver⸗ 
ſprochen, er werde ſich der durch den Steuerdruck ſchwer Be⸗ 
laueten annehmen. Ber uns find in faſt allen deutſchen Bundes. 
ſtaaten die kleinen Leute von ditekten Staatsſteuern frei, in dem 
grögten deutſchen Bundesſtaat, in Preußen, find alle Einkommen 
bis zu 900 Mark ſtaatsſteuerfrei, in einer ganzen Reihe von 
Großſlädten find auch die kleinen Einkommen tommunalfieuerfret. 
Frantreich hat ſolche Ausnahmen zu Gunſten von minder Be⸗ 
mittelten überhaupt nicht, auch der ärmſte Familienvater hat dort 
die Laſt der druckenden Tyür⸗ und Fenſterſtzuer. In lobens 
werther Weiſe 
gemacht, den bedrückten Leuten zu Hilfe zu kommen, indem er 
eine Steuerreform vorſchlug. Aber gerade bei dieſem Geſetz 
enthüllte ſich das Streberihum, die Sucht nach Macht auch dieſes 
Mimiſteriums in traſſeſter Weile. Die franzöſiſche Deputirten⸗ 
kammer wollte von der Reform nichts willen, und das Miniſtertum, 
welches nun entweder zurücktreten mußte oder Neuwahlen aus- 
N N 5 die ganze Reform ſchießen, nur um im 

mi zu bleiben. Das nennt man f 
republikaniſche Uneigennützigkeit. fame in Hauen und 

Jetzt liegt das Miniſterium, wie ſchon einmal ſich wieder 
mit bem Senat, mit der erſten Kammer. in den Haaren. Weil 


Erlehntes Glück. 
Original⸗Novelle von Marie Wirth. 

(Nachdruck verboten.) 
bei „Ja, ja, Kleiner, ich bin eine eigenfinnige alte Perfont das 
2 ich bleibe dabet, auch bis auf Weiteres nur von den 

3 meiner Arbeit leben zu wollen!“ 
zu ihrem m Mansion nickte Fräulein Annette Wirker freundlich 
: ruder 
5 5 7 ae ſaß. Im Moment ſenkte ſie jedoch den Blick 
mand und mit alte welcher trennend zwiſchen den Geſchwiſtern 
8 kon begleichen beg Blumen und Spitzen — ſeidenen 

eckt war. 
Bezutſam Job das Fräulein nun aus dem bunten Allerlei 


den für die Putzmacherin „und 
ſetzte ſich denſelben auf die Aa nden „Haubenkopf“ un 


des kleinen pappenen Ungeheuerg begann ſie jetzt — aus ſchwarzem 
Sammetband und grellrothen Roſen — 41 5 e 
aten 1 eine thurmhohe Coiffur 
Die Augen des Bruders hingen inzwiſchen mit bemerkbarem 
Unmuth an den flinken Fingern ihm adde e 
verſuchte er denn auch, feinem Geſicht den gewohnten liebens⸗ 
ernteten Ausdruck zu geben, als er auf die Worte des Fräuleins 
widerte: N 


Freilich 


vergelt 5 
— 3 darf, was Du mir Gutes ſeit dem Tode des 


swiigen ung getauſcht werden könnten — als der Chef heute 


ar 0 
r 


Herrn Bourgeois erwarten, er | 


hat der heutige PBremierminifter den Verſuch 


hinauf, der groß und ſtattlich vor ihr 


Ueber dem nackten Wirbel 


u de. eee we ne . Mas“ [ol de mm 


Premierminiſter Bourgeois über ſeine egyptiſche Politik keine klare 
Auskunft geben wolte, auch nicht konnte, gab der Senat ein 
ausdrückliches Mißtrauensvotum, während die Deputirtenkammer, 
Ruß land's wegen, ſich zu einem Zuſtimmungsvotum aufſchwang. 
Schon einmal drohte ein Verfaſſungskonflikt zwiſchen Regierung 
und Senat, das Miniſtecium hätte zurücktreten oder an das Volk 
appellieren müſſen. Es thut auch diesmal nicht dergleichen, nur 
um die ſüße Macht nicht aus der Hand zu geben. Der „Volks⸗ 
mann und eifrige Republikaner“ beweiſt durch die That, daß ihm 
erſt ſeine Macht kommt, daß er aber die Schnurrpfeifereien 
überhaupt nicht beachtet, die man Ueberzeugung nennt. So ſteht 
es in Paris. 

Die franzöſiſche Regierung hofft, den Senat ſchließlich mürbe 
zu machen, wie es ihr ſchon einmal gelungen, und die Blätter 
ihrer Partei fordern in ſehr lebhaften Worten zum Kampfe gegen 
den Senat auf. Wo iſt denn da aber die Freiheit? Wer in 
Paris das Heft in Händen hält, der will es ſo lange wie möglich 
auch behalten, und er verlangt, daß Alles ſich duckt. Ein Recht 
der freien Ueberzeugung giebt's in Paris nicht, der Wille des 
Miniſteriums ſoll für Alle gelten. Die zweite Kammer hat es 
ja in der Hand, ein Mißtrauensvotum auszusprechen, aber was 
kommt dabei heraus, wenn das Miniſterium ſich aalglatt um alle 
Schwierigkeiten herumwindet und unter Aufgabe ſeiner Ueber⸗ 
zeugung bleibt? In einer Monarchie hat das Miniſterium eine 
andere Haltung zu beobachten, die Ablehnung einer Vorlage 
bedeutet dort noch keinen Rücktritt. In dieſem Sinne hat ja 
auch Fürſt Bismarck viel Niederlagen im Parlament erlitten, 
ohne auf fein Amt zu verzichten. Aber daß ein Miniſterium fo 
im Nu ſeine Ueberzeugung zum alten Eiſen wirft, wie es in 
Paris geſchehen, das iſt bei uns doch unerhört. Ein Mann, ein 
Wort, heißt es bei uns, nicht in Paris. Was ſich dort abipielt, 
iſt keine rege Staatsfürſorge, ſondern ein unrepublikaniſcher, 
egoiſtiſcher Machtkampf, wie er in keiner Monarchie möglich iſt. 


Das õeutſche Raiſerpaar 
unternahm am Sonnabend gegen 2 Uhr Nachmittags von 


Palermo aus mit den Prinzen und dem Gefolge einen Ausflug 


nach Monreale. Während des Aufenthaltes der Herrſchaften 
im Dom regnete es ſtark, dagegen war die Hin⸗ und Rückfahrt 
vom ſchönſten Wetter begünſtigt. Die Rückkehr erfolgte kurz 
nach 5 Uhr. 
Diͤe ſtädtiſchen Behörden von Palermo überreichten den 
Majeſtäten eine Sammlung von prächtigen Photographien der 
Denkmäler Siciliens und zahlreiche Bände, enthaltend die 
Geſchichte und Sitten Siciliens; unter dieſen Bänden befinden 
ſich zwanzig, in welchen Dr. Pitre die Volksüberlieferungen 
Siciliens aufgezeichnet hat. — Bei einem Sonnabend früh 
erfolgten Beſuch der Villa Withaker wurde der Kaiſerin von der 
Frau Withater ein Bouquet überreicht. Bei dem Beſuch, den 
die Majeſtäten in Monreale der Kathedrale abſtatteten, befichtigten 
fie mit beſonderer Aufmerkſamkeit das Grabmal des Normannen⸗ 
königs Wilhelm des Guten und trugen ihre Namen in das 
Regiſter des zur Kathedrale gehörigen Kloſters ein. Der 
Bürgermeister überreichte den Majeſtäten Orangen und Blumen. 
Einer Einladung des Erzbiſchofs folgend beſuchten die Majeſtäten 
ſodann den erzbiſchöflichen Palaſt, von deſſen Terraſſe dieſelben 
E ſoweit es das regneriſche Wetter geſtattete — das Panorama 
der Conca d'Oro bewunderten. Auf ſeinem ganzen Wege wurde 
das Kaiſerpaar ehrfurchtsvoll begrüßt. 

am Sonnabend Abend zum Beſten des „Rothen 
Kreuzes“ von der Kapelle der „Hohenzollern“ im Theater von 
— ũ— t . — — — 


„Sparen, Gilbert, ſparen! Vielleicht zu einer neuen 
Künſtlerfahrt — wenn Du auf Deiner erſten noch nicht genug 
monumentale Architektur bewundert haben ſollteſt, und —“ 

„Da läutet die Klingel an der Hausthür ja ſchon wieder!“ 
rief Gilbert ſie jedoch unterbrechend und ſetzte dann ärgerlich hinzu: 

„Wenn nur die Frau Amtmännin nicht in höchſt eigener 
Perſon nach der Coiffure kommt. Nun, ich verdufte auf 
alle Fälle!“ 

Während ſich der junge Baukünſtler dann nach der eigenen 
Kammer flüchtete, die auf der andern Seite des Hauſes lag, 
hatte Annette ihren Platz verlaſſen und eilte nach dem Ausgang 
des einfach ausgeſtatteten Parterregemachs. Noch aber hielt das 
winzige Perſönchen mit dem guten, aber verblichenen Geſicht die 
eiſerne Klinke der Zimmerthür nicht in der Hand, als es bereits 
von außen an dieſelbe klopfte. 

„Herein!“ rief Annette. Die Thür öffnete ſich und eine 
ſchwarzgekleidete, außerordentlich vornehm ausſehende junge Dame 
überſchritt die Schwelle. Sie prallte dabei faſt auf die ihr 
Entgegenkommende. 

„O, Verzeihung, mein Fräulein!“ rief ſie denn auch 
erſchrocken. Dann aber faßte ſie ſich und ſagte nach einer 
leichten Verbeugung: 

„Ich erfuhr im Hotel, daß Sie eine möblirte Wohnung zu 
vermiethen haben, könnte ich dieſelbe vielleicht in Augenſchein 
nehmen?“ 

„Gewiß,“ erwiderte Annette freundlich, ſetzte aber gleich darauf 
hinzu: „Vorher möchte ich Sie jedoch darauf aufmerkſam machen, daß 
das in Frage ſtehende Quartier im Giebel meines Hauſes liegt und 
auch in ſeiner Ausſtattung nur — den beſcheidenſten Anſprüchen 
pendgt. Die Dame, wi es die drei letzten Sabre hindurch 

e gehabt, lebte in ſehr ſchlichten Verhältniſſen und 


lermo zur Ausführung gebrachtes Konzert wies ein aus 
eee auf und wurde mit großem Beifall auf 
genommen. Die Kapelle mußte den „Sang an Aegir 
zweimal vortragen. Das Theater war überfüllt; die deutſche 
Kolonie war ſehr ſtark vertreten. Als die Kapelle die italienische 
Hymne geſpielt hatte, forderte das Publikum die deutſche 
Hymne, welche alsdann von der Theaterkapelle vorgetragen wurde. 
Das geſammte Publikum begrüßte beide Hymnen mit großer 
Begeiſterung. 

8 ee früh fand Gottesdienſt auf der „Hohenzollern“ 
ſtatt. Nachdem Se. Majeſtät die Epiſtel verleſen, hielt 
Dr. Dryander die Predigt. Um ½12 Uhr empfing der Kaiſer 
den kommandirenden General, den Präfekten und den Syndaco 
von Palermo in feierlicher Audienz. Darauf wurden die 
Admirale und Kommandanten des zu Ehren der „Hohenzollern 
vor Palermo ankernden italieniſchen Geſchwaders empfangen und 
ſodann von Sr. Majeſtät zum Frühſtück gezogen, während die 
Kaiſerin ſich zur Beſichtigung einiger Sehens würdigkeiten an 
Land begab. Nachmittags nahm das Kaiſerpaar den Thee an 
Bord der „Sardegna“ ein und Abends ging die „Hohenzollern 
in See, um nach Umſchiffung der Weſtſeite von Sizilien vor 
Girgenti zu ankern. f 

Hier traf die „Hohenzollern“ am geſtrigen Oſtermontag früh 
um ſieben Uhr ein. An Bord war Alles wohl. Um 10 Uhr 
gingen die Majeſtäten bei prachtvolem Wetter an Land, von der 
Volksmenge lebhaft begrüßt, und begaben ſich ſogleich zur Be⸗ 
ſichtigung der im Süden Girgentis belegenen Alterthümer. Um 
11 Uhr kamen die Majeſtäten dort an und beſichtigten die 
Tempel der Juno Lucina, der Concordia, des Herkules, des 
Jupiter, des Caſtor und Pollur und die Grotte Fragapane. 
Ueberall wurden ſie von der Bevölkerung aufs Wärmſte begrüßt. 
Nach der Beſichtigung überreichte der Bürgermeiſter von Girgenti 
der Kaiſerin einen prächtigen Blumenſtrauß mit Bändern in den 
deutſchen und italieniſchen Farben und dem Kaiſer eine prachtvolle 
etruskiſche Vaſe in einem ſchön gearbeiteten Behälter. Um 12 
Uhr kehrten die Majeſtäten inmitten der begeiſterten Zurufe der 
Bevölkerung nach Porto Empedocle zurück, während die Muſik 
die deutſche und italieniſche Volkshymne ſpielte. Dann verließ 
das Kaiſerpaar an Bord der „Hohenzollern“ den Hafen auf der 
Abreiſe nach Syrakus unter den brauſenden Hurrahrufen der 
Matroſen der ttalieniſchen Kriegsſchiſſe „Bauſan“ und „Doria“. 
Der dreuzer „Rarferin Auguſta“ fuhr der „Hohenzollern“ voran. 

In Syrakus iſt das Gebäude des Hafenkommandos mit 
Teppichen und Blumen prächtig geſchmückt. Die Stadtverwaltung 
ließ eine große Rampe mit Landungsbrücke bauen zur Aus⸗ 
ſchiffung der deutſchen Majeſtäten. Die königlich italieniſche 
Dicht „Moroſini“ iſt in Syrakus angekommen, um bei der An⸗ 
kunft der Majeſtäten zugegen zu ſein. 

Ueder den bevorſtehenden Aufenthalt des deutſchen Kaiſer⸗ 
paares in Wien wird von dort gemeldet: Wie das „K. K. 
Telegraphen Correspondenz⸗Bureau“ mittheilt, wird den am 
14. d. M. hier eintreffenden kaiſerlich deutſchen Majeſtäten ein 
feierlicher Empfang am Süpbahnhofe bereitet werden. Zum 
Empfange der Kaiſerin wird die Erzherzogin Maria Joſepha in 
Vertretung der Kaiſerin Eliſabeth am Bagnhofe anweſend ſein. 
Beim Einzug vom Bahnhofe in die Hofburg wird die Kaiſerin 
mit den kaiſerlichen Prinzen und der Erzherzozin Maria Joſepha 
im vierſpännigen Galawagen à la Daumont fahren, in einem 
zweiten ebenſolchen Wagen wird Kaiſer Wilhelm mit dem 
Raifer von Oeſterreich folgen; ſodann kommen die Erz⸗ 
herzöge und die beiderſeitigen Gefolge. Nachmittags findet in 
der Hofburg ein Galadiner, Abends in der Hofoper Theater 
— —— —— — — — — —— 


Ueber das ſchöne brunette Geſicht der Wohnungsſucherin 
war bei den letzten Worten des Fräuleins ein letſes Noth 
geflogen. Jetzt hob ſie unterbrechend die Hände und ſagte 
dann leiſe: dann a N 

Wahrſcheinlich find meine Verhältniſſe — momentan wenige 
ſtens W Natur, als es die Ihrer früheren Mietherin 
geweſen. Denn ich will mir erſt in A—burg eine Exiſtenz 
gründen. Ich bitte auch deshalb jedes Bedenken bei Seite 
laſſen zu wollen und mir ohne Umſtände die betreffenden Räume 
u zeigen.“ 
a e neigte zuſtimmend den blonden Kopf. Nun aber 
hob fie die zierliche Geſtalt und nahm von dem meſſingenen 
Halter an der Wand den Schlüſſel des zu vermiethenden Quartters. 
Eine Minute ſpäter und das kleine Fräulein trippelte eilfertig 
der hoch gewachſenen Fremden durch den halbdunkeln Flur voraus, 
dann ftieg fie, ihr den Weg zeigend, die ſteile Treppe in die Höh, 
auf welcher die Damen alsbald zu dem Dachgeſchoß des einſtöckigen 
Gebäudes gelangten. 5 

Oben angekommen, öffnete Annette die niedere Thür und 
ließ ihrer Begleiterin den Vortritt in ein kleines Entree, aus 
dieſem in das ziemlich umfangreiche Zimmer. Daſſelbe zeigte 
aber in der That die denkbar einfachſte Einrichtung. Da die 
birkenen Möbel jedoch von Sauberkeit blin kten, das bunte Kattun⸗ 
ſopha gut erhalten und die Gardinen blüthenzart waren, machte 
es trotzdem einen gar anheimelnden Eindruck. — 

Als die Fremde auch das Schlafſtübchen und die Küche 
beſichtigt, rief fte denn auch mit offenbarer Erleichterung: 

„Das iſt ein Quartier, wie ich es mir in meiner Lage nur 
wünſchen kann. Ich bitte jetzt nur noch den Preis zu nennen, 
unter dem Sie es nicht zu vermiethen gedenken.“ | 


paree ſtatt. Nach dem Diner reift die Kaiſerin mit den Kaiſer⸗ 
Am 15. findet die Frühjahrs⸗ 
parade ſtatt, welche Kaiſer Franz Joſeph perſönlich kommandiren 
wird. Der Deutſche Kater wird ſein Huſarenregiment, Erzherzog 
Der Parade folgt ein 
Am Abend des 


lichen Prinzen nach Berlin ab. 


Otto ſein Ulanenregiment vorführen. 
großes militäriſches Diner in der Hofburg. 
15. April reiſt Kaiſer Wilhelm nach Berlin ab. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 6 Avril. 


Der Aufenthalt der Söhne des Kaiſers in Plön in 


Holſtein ſcheint vorläufig auf drei Jahre berechnet zu ſein 
wenigſtens ſind, wie verlautet, für dieſen Zeitraum die Lehrer, 
welche mit ihren Familien von Berlin nach Plön überſiedeln, 
verpflichtet worden. Es iſt ihnen nach dieſer Zeit die Rückkehr 
in ihre früheren Stellungen offen gehalten wor den. 

Der Papſt hat den Prinzen Heinrich, den Bruder des 
deutſchen Kaiſers, mit Gemahlin in Privataudienz empfangen. 
Die halbſtündige Unterredung war nach einer roͤmiſchen Meldung 
ſehr herzlich. Der Papſt bat den Prinzen, feinem katſer⸗ 
lichen Bruder der Freude und dem Danke des Papſtes darüber 
Ausdruck zu geben, daß der Monarch ſtets ſo wirkſam für die 
Erhaltung des Friedens eintrete. 

Durch kaiſerliche Kabinetsordre iſt der Kontreadmiral 
Hoffmann von der Stellung als Chef der Kreuzerdiviſion 
entbunden und der Kontreabmiral Tirpitz zu ſeinem Nachfolger 
ernannt, ſowie ferner der Korvettenkapitän Fiſcher, Kommandant 
der „Kaiſerin Auguſta“, und der Korvettenkapitän Breufing, 
Kommandant der „Sachſen“, zum Kapitän zur See befördert. 

Der neue Handels» und Schifffahrts vertrag 
wiſchen Deutſchland und Japan nebſt einer Konſularkonvention 

nd ſoeben von dem Staatsſekretär des Auswärtigen Amts 
von Marſchall und dem japaniſchen Geſandten in Berlin unter⸗ 
zeichnet worden. 

Der Geſetzentwurf über die Zwangs organiſation des 
Handwerks hat in der jüngſten Staatsminiſterial⸗Sitzung zur 
Berathung geſtanden und iſt genehmigt worden. 

Die preußiſche Kreditvorlage, welche bekanntlich 
Forderungen für Eiſenbahnbauten, Errichtung von Kornhäuſern 
u. ſ. w. enthält, hat die Unterſchrift des Königs erhalten und 
ſoll ſofort dem Abgeordnetenhauſe zugehen. 

Im Herzogthum Sachſen - Meiningen iſt die bedingte 
Verurtheilung in der Weile eingeführt worden, daß 
vor dem Vollzug erſter Freiheitsſtrafen von nicht mehr als 
6 Monaten an Perſonen unter 18 Jahren ein Strafaufſchub 
und nach guter Führung eine Begnadigung erfolgen ſoll. In 
geeigneten Fällen greift die bedingte Verurtheilung auch dei 
wiederholtem Vollzug von Freiheitsſtrafen, bei älteren Perſonen 
und bei höheren Freiheitsſtrafen Platz. Das Verfahren findet 
auch Anwendung auf die vom Landgericht oder Schurgericht 
Meiningen Verurtheilten, ſoweit das Begnadigungsrech: dem 
Herzog von Sachſen⸗Meiningen zuſteht. 


Ausland. 


Italien. Die „Agenzia Stefani“ veröffentlicht ein Dekret des Königs 
vom geſtrigen Datum, durch welches für ein Jahr ein königlicher Civil⸗ 
Kommiſſar für alle Provinzen Siziliens mit dem Amtsſitz in Palermo 
eingeſetzt wird, der zugleich die Präfektur Palermos verwalten wird. Dieſes 
Dekret wird dem Parlament vorgelegt und zum Geſetz umgewandelt werden. 
Durch ein weiteres Vekret vom geſtrigen Tage iſt der Senator Graf Co⸗ 
dronchi zum Miniſter ohne Portefeuille und Civil⸗Kommiſſar für Sizilien 
ernannt worden. — Eine Meldung der „Agenzia Stefani“ beſtätigt die 
Nachricht, daß Menelik ſich mit ſeinem ganzen Lager bei Malalle 

indet 


Frankreich. In Belfort haben Sonntag Vormittag die Feſtlichkeiten 
um Andenken an die Belagerung von 187071 begonnen. Der Präfekt 
8 Rhone⸗Departemenis, der Maitre von Lyon, die Gemeinderäthe von 
ris und Lyon, ſowie Abordnungen der ehemaligen Mobilgarden der 
partemenis und zahlreiche Vereine nehmen an der Feſtlichkeit theil. 
Spanien. Der Marineminiſter bereitet die Entſendung von weiteren 
40 000 Mann nach Kuba vor; die Expedition dürfte aber nicht vor 
September abgehen. — In Ferrol liegt ein aus vier Panzerſchiffen und 
mehreren Torpedobooten beſtehendes Geſchwader zur Abfahrt bereit. 
Bulgarien. Das Londoner Blatt „Daily Chronicle“ meldet aus Rom, 
daß Fürſt Ferdinand den Papſt um die Erlaubniß gebeten habe, die Oſter⸗ 
Communion in der katholiſchen Kirche von Konſtantinopel zu empfangen. 
Der Papſt habe ihm dieſe Bitte jedoch abgeſchlagen. 
frita. Wie die „Times“ aus Kapſtadt vom 4. April meldet, be⸗ 
fürchtet man jetzt, daß im Ganzen 200 Weiße durch die Matabeles er⸗ 
mordet worden find. — In Johannesburg find 45) Mann ausgepoben, 
um den Truppen in Bulawayo zu Hülfe zu kommen. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 


— Culm, 3. April, Nach dem Jahresbericht der hieſigen Kreis⸗ 
Sparkaſſe betrugen die Einnahmen 4071 803,37 Mark die Ausgaben 
1632 559,11 Mark. Der Beſtand von 2 439 244,26 Mark iſt um 
187 936,59 Mark höher als im Vorjahre. Der Reſervefonds beträgt 
223 016,19 Mark. Die Summe der Sparkaſſen bücher belief ſich auf 
3446 Stück, welche den Einlagenbeſtand von 2 215 728,07 Mark enthalten. 
— Bei dem in dieſen Tagen hier jtattfindenden Erſaßzgeſchäft war auch 
ein Liliputaner aus Br. erſchienen. Derſelbe war 1,03 Meter und wog 23 
Kilogramm. 
rr 

„Würden Ihnen funf Thaler für den Monat nicht zu viel 
fein, befte Dame?“ fragte Annette zögernd. f 

„Zu viel? Aber liebes Fräulein, auf einen niedrigeren Zins 
konnte ich doch unmöglich rechnen.“ lächelte die Fremde in ihrer 
müden Weiſe, dann reichte ſie Annetten die Hand: 

„KRonvenire ich Ihnen alſo als Mietherin, jo möchte ich die 
Sache als perfect erachten und wenn Sie es mir geſtatten, ſofort 
meine Effecten aus dem grünen Kranz, wo ich geſtern Abend 
Logis genommen, herüberſchaffen laſſen? Vorher will ich mich Ihnen 
aber vorſtellen: ich bin Kamilla von Strahlen und komme aus 
England, gerade hierher an dieſen Vorort der Reſidenz Ihres 

ürſten, weil mich ein Engagement als Geſellſchafterin zu 

au Rath Starrnberg führte. Zu meinem aufrichtigen 
Schrecken erfuhr ich nun aber gleich nach meiner Ankunft in 
A—burg, daß die Dame vor vierzehn Tagen plötzlich geſtorben. 
O, und doch hatte ich meine ganze Hoffnung auf ſie geſetzt,“ 
fluͤſterte Frau Kamilla unwillkürlich. 

„So ſind Sie in ſo jugendlichem Alter wohl bereits Wittwe?“ 
fragte Annette theilnehmend. 

Die junge Frau hielt ihr Taſchentuch auf das Geſicht gedrückt, 
während ſie ihre Antwort mit einem gar undeutlich gemurmelten 
Worte gab. Trotzdem aber hörte Annette doch aus dieſem Be⸗ 
ſcheid heraus, daß ihr Gegenüber allein in der Welt ſtehe! Sie 
gab derſelben nun bereitwilligſt zu erkennen, wie ihr der ſofortige 

uzug der neuen Hausgenoſſin durchaus angenehm ſei. Die 

ige davon war, das Frau Kamilla ſchon zwei Stunden ſpäter 
von dem Giebel Beſitz ergriff. Annette hatte inzwiſchen in der 
eigenen Küche einen kräftigen Kaffee bereitet, fo daß die junge 
Frau, als fie mit dem Träger ihrer Gepäckſtücke eintraf, die 
dampfende Labung ſauber ſervirt auf dem Tiſch in ihrer Wohn⸗ 
ſtube fand. 


(Fertſehung folgt.) 


— Brieſen, 3. April. In der letzten Sitzung des Kreistages wurde 
beſchloſſen, der N den zum Bahnbau Schönſee⸗ 
Gollub⸗Strasburg erforderlichen Grund und Boden, ſoweit ſich der Bahn⸗ 
körper innerhalb des Kreiſes Briefen befindet, unentgeltlich zur Verfügun 
zu ſtellen. Die hierzu nöthigen Gelder ſollen durch eine Anleihe beschafft 
werden. Ferner wurde der Kreisausſchuß ermächtigt, den zur Kleinbahn 
vom Bahnhof zur Stadt erforderlichen Grund und Boden anzukaufen und 
denſelben der Oſtdeutſchen Kleinbahn⸗Actien⸗Geſellſchaft zu Bromberg zur 
Verfügung zu ſtellen. Auch das hierzu nöthige Kapital ſoll durch eine 
Anleihe aufgebracht werden. Der neue Haushaltungsplan wurde in Ein⸗ 
nahme und Ausgabe auf 206 782,29 Mark und die hier zu erhebende 
Kreis⸗Communalabgabe auf 132 790 Mark feſtgeſetzt. 

— Aus dem Kreiſe Brieſen, 5. April. Auf Antrag des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Kreisvereins iſt für die Stierhaltungsgenoſſenſchaft Piwni 
Seeheim ein Zuchtſtier aus Marienburg gekauft worden. Stierhalter ift 
Beſitzer Tadajewski in Seeheim. — In unſerem Kreiſe iſt kürzlich eine 
Aenderung der Kontrolbezirke eingetreten. Der Kontrolplatz Dembowalonka 
iſt ganz eingegangen und dafür ein ſolcher für Hohenkirch und Umgegend 
eingerichtet. £ 

— Berent, 3. April. Zwei Bauern aus Plotzitz, welche am 31. v. M. 
zum Jahrmarkt nach hier kamen, fanden, als ſie wieder zu Hauſe ange⸗ 
langt waren, ein Schreiben vom Bezirks ⸗ Commando vor, worin ihnen 
mitgetheilt war, daß ſie ſich im Falle einer Mobilmachung dem betreffenden 
Commando zu ſtellen haben. Sie hielten dieſes Schreiben für einen 
1 Mobilmachungsſchein und hatten nichts Eiligeres & thun, als 
von den Angehörigen Abſchied zu nehmen und, von ihren Ehehälften be⸗ 
gleitet, zurück nach Berent zu fahren. Da jedoch das Meldeamt ſchon ge⸗ 
ſchloſſen war, ſo kehrten ſie in ein Gaſthaus ein, um zu übernachten und 
am anderen Morgen mit dem Zuge ſich zu ihrem Truppentheil nach 
Thorn zu begeben. Einige Gäſte, die anweſend waren, belehrten jedoch 
die Leute über die Bedeutung des Schreibens, daß es ſo ſchlimm nicht 
gemeint ſei und ſie ſich ruhig nach Hauſe begeben könnten, was bei ihnen 
große Freude hervorrief. 

— Bromberg, 6. April. Der Bezirksausſchuß hat die vom Magiſtrat 
für das Steuerjahr 1896,97 feſtgeſetzte Steuervertheilung ge 
nebmigt, und iſt Ausſicht vorhanden, daß auch der Miniſter ſeine Ge⸗ 
nehmigung diesmal noch nicht A . wird. Es dürften dann alſo 130 
Prozent Zuſchlag zur veranlagten Staatseinkommenſteuer, Gewerbeſteuer 
und Gebäudeftener und 100 Prozent Zuſchlag zur Betriebsſteuer erhoben 
werden. — Nach dem nenen Gebührentarif für das ſtädtiſche Sch lach t⸗ 
haus werden vom 1. April d. J. an Schlachtgebühren erhoben: für ein 
Stück Rindvieh 4 Mark (früher 3,50 Mark), für ein Kalb 1 Mark (früher 
75 Pf.), für ein Schwein 2 Mark (früher 1,75 Mark). — Der 400 
Wagen Pſchorrbräu ift auf dem Wege nach Bromberg, um feinen 
zſtofflichen“ Inhalt dem Hotel Adler zu ſpenden. Zur Feier dieſes freudigen 
Familienereigniſſes findet im Bierhaute zum Pſchorr am Mittwoch Abend 
ein allgemeiner Kommers ſtatt. 

— Argenau, 5. April. In der Nacht zum 31. März ſkandalirten 
in den Straßen angetrunkene Maurer bezw. Arbeiter. Als die Nachtwächter 
Ruhe gebot en, wurden ſie thätlich angegriffen, ſo daß ſich dieſelben ver⸗ 
anlaßt ſahen, von ihren Waffen Gebrauch zu machen. Einer der An⸗ 
greifer wurde erheblich an der Hand verletzt; dieſe Sache iſt zur Anzeige 
er und dürfte ein unangenehmes Nachſpiel für die Tumultuanten 

en. 


(Fortſetzung im zweiten Blatt.) 


Lokales. 
Thorn, 7. April 1896. 


— [Perſonal veränderungen in der Armee.] 
Brueß, Militäranwärter, als Kaſernen⸗Inſp. in Danzig angeftellt. 
— Warnke, Kaſernen⸗Inſp. in Glogau, nach Gruppe (Uebungs⸗ 
platz), Degner, Kaſernen⸗Inſp. in Bromberg, nach Tilfit, 
Gronau, Kaſernen⸗Inſp. in Gneſen, nach Bromberg, Groß⸗ 
mann, Kaſernen⸗Inſp. in Erfurt, nach Gneſen verſetzt. — Die 
Zahlmeiſter Kirmße, von der 1. Abtheil. Feldart.⸗Regts. Nr. 36 
zur 4. Abtheil. Feldart.⸗Regts. Nr. 35, Hoffmann, von der 


letztgenannten Abtheil. zur 1. Abtheil. Feldart.⸗Regts. Nr. 36, 


Bittner, vom 2. Bat. Gren.⸗Regts. Nr. 5 zum Pomm. Jäger⸗ 
Bat. Nr. 2, Dikty, vom 2. Bat. Inf.⸗Regts. Graf Schwerin 
(3. Pomm.) Nr. 14 zum 2. Bat. Gren.⸗Regts. Nr. 5 verſetzt. 

— [Perſonalien.] Der Regierungs⸗Aſſeſſor Volckart 
aus Marienwerder iſt der Königlichen Regierung zu Danzig zur 
weiteren dienſtlichen Verwendung überwieſen worden. — Negie⸗ 
rungsrath Menzel, bisher in Königsberg i. Pr., als Mitglied 
an die Königliche Eiſenbahndirektion in Bromberg, der Regie⸗ 
rungs⸗ und Baurath Wiegand, bisher in Bromberg, als Mit⸗ 
glied an die Königliche Eiſenbahndirektion in Stettin, der Eiſen⸗ 
bahn⸗Bau⸗Inſpektor Knechtel, bisher in Altona, als Vorſtand 
der Maſchinen⸗Inſpektion nach Thorn, der Kreis⸗Bauinſpektor, 
Baurath Bauer von Graudenz nach Obornik, der bisherige 
Land⸗Bauinſpektor Wendorff in Leipzig als Kreis⸗Bauinſpektor 
nach Graudenz, der Staatsanwalt Reis in Bromberg zum 
1. Juni nach Magdeburg verjegt. — Dem Strommeiſter Haaſe 
in Alt⸗Thorn iſt aus Anlaß ſeines Uebertritts in den Ruheſtand 
das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. — Der Königliche 
Strommeiſter Berg in Pieckel iſt vom 1. April d. Is. ab nach 
Alt⸗Thorn verſetzt worden. — Der Amtsrichter Dunkelberg in 
Stuhm iſt als Amtsrichter an das Amtsgericht I in Berlin ver⸗ 
ſetzt. — Der Gefangenaufſeher Richter dei dem landgerichtlichen 
Gefängniſſe in Konitz iſt als Gerichtsdiener an das Amtsgericht 
in Strasburg Weſtpr. verſetzt. Der Hülfsgefangenaufſeher 
Lewandowski in Strasburg iſt zum Gefangenaufſeher bei dem 
Amtsgericht daſelbſt ernannt worden. — Dem mit dem 1. April 
in den Ruheſtand getretenen Rektor Dr. Peters in Danzig iſt 
der Kronenorden 4. Klaſſe, der Charakter als Sanitätsrath dem 
praktiſchen Arzt Dr. Warminski in Bromberg verliehen worden. 
— Der Kandidat des höheren Schulamts Johannes Kluck iſt als 
wiſſenſchaftlicher Hilfslehrer an das Gymnaſium in Dt. Krone 
berufen worden. 

»[Perſonallen beider könig l. Eiſenbahn⸗ 
direktion Danzig.] Penſtonirt: Stations so ſteher 2 
Klaſſe Roſe in Marienwerder; verſetzt: Stationsverwalter Rubuſch 
von Hoch⸗Stüblau nach Konitz, die Stations- Aſſiſtenten Froeſe 
von Flatow nach Konitz und Walzer von Konitz nach Flatow, 
Stations⸗Aſſiſtenten Bräuer von Konitz nach Graudenz, Gabel 
von Dirſchau nach Czersk, Grügmann von Linde nach Konttz, 
Sommer I. von Czersk nach Dirſchau, Stations-Diätare Faralisz 
von Konitz nach Hardenberg und Kuczynskt von Zoppot nach 
Linde, Guterexpedient Sommer von Graudenz nach Marienwerder, 
die Stationsverwalter Bachmann von Melno nach Oliva. 
Gummert von Langfuhr nach Marienwerder, Weber von Klarheim 
nach Mari nwerder. Dem Maſchinenwärter Becker in Graudenz 
iſt aus Anlaß ſeines Uebertruts in den Ruheſtand das allgemeine 
Ehrenzeichen verliehen worden 

* („Total ausverkauft“) könnte man diesmal als 
Motto für das Feiertagsleben wählen, ſoweit dasſelbe dem Beſuch 
der mancherlei Vergnügungen galt, an denen ja gewiß kein 
Mangel war. — Kein Mangel, und doch hat mancher hier und 
da enttäuscht heimztehen müfjen, weil es an der Kaſſe eben hieß: 
„Ausverkauft!“ So war es an beiden Feiertagen im Schützen⸗ 
haus bei den unterhaltſamen Spe zialitätenvorſtellungen, jo war 
es im Artus hof am erſten Oſtertag bei dem trefflichen Concert 
der Einundſechziger Kapelle und am zweiten bei dem Auftreten 
der Robert Engel hard'ſchen Leipziger Sänger, und auch das Unter 
haltungskonzert in der Ziegelei, die Veranſtaltung der Krieger: 
fechtanſtalt in Moder, Ediſon's Phonograph im Schügenhaufe, 
das Raijer- Panorama in der Katharinenſtraße ꝛc ꝛc. hatten ſich 
eines ungemein lebhaften Beſuches zu erfreuen. Nun, ju gönnen 


find den Unternehmern ein paar ſolch „guter Tage“ gew'f, — 
die Feiertage gehen gar ſchnell vorüber, dann heißt die J 2 
wieder: Arbeiten und dann hält auch mancher wieder ſehr enen. 


den Daumen auf den Geldbeutel. rgiſch 


dies 
haltigkeit und vortrefflichen Leiſtungen wieder jo — * — 


Herrn Grunau für die Zuſammenſtellung de 
Anerkennung zollen kann. Und dabei iſt 1 — pn * 
entſcheiden, wem unter den auftretenden Künftjern die Pal ” 
gebührt, da die Damen ſowohgl, wie die Herren durchweg — ehe g 
in ſeinem Fach — Treffliches bieten. Fangen 1 bei — 
Damen an, ſo jet zunächſt Frl. Cati erwähnt, welche als Draht⸗ 
ſeilkünſtlerin wie insbeſondere als Schlangendame Staunenswerthes 
leiſtet. Frl. Keßler verbindet als Koſtümſoubrette mit einer ſehr 
geſallgen Erſchetnung einen feſchen, allerliebſt ſchelmiſchen 
Vortrag, während die in der bat winzige „Miniatur“ 
Sängerin Frl. Ida Mahr, die über eine ſehr anſprechende 
gut geſchulte Stimme verfügt, in ihren Liedern vorzugs weiſe 
ernſtere Saiten anſchlägt. Von glänzender Wirkung find die 
ge an, ee Ba 
uftre 1 
Beleuchtung noch — ar — Tasale > letiin 
und überraſchen der Tr.cs, deren gie 
er ein etwa ſechs⸗ oder bens due er n 
Stuhle ſitzt, auf der Stirn balanzirt 
auf . Ay rare Sitz eine fl 
dazu auf der Guitarre begleitet. Ganz vorzüali 
Leiſtungen der komiſchen Akrobaten gun hi 9 es 
Komiker Herrn Auguſt Geldner brauchen wir nur ſagen, daß er 
das Prädlkat „ausgezeichneter Humoriſt“, welches ihm in der 
Ankündigung beigelegt iſt, uneingeſchränkt verdient. — Beifall 
wurde, wie ſchon gejagt, allen Künstlern in gleichem außer: 
ordentlich reichem Maaße zu Theil, und wir können nur 
Nyon En — —— bei heiterer und interefjanter 
u e , den 
agent — Beſuch dieſer Vorſtellungen 
f on unſerem Turnverein! fuhr geſtern Na 
mittag eine größere Abtheilung nach Schu 1 ie > die 
Turnverein im Saale von Ernſt Krüger ſein fünftes Stift ungs⸗ 
enthielt außer Schauturnen u. A. 


I rue Programm 

au e komiſche Duettſzene „Michel in der Turnſtunde“ d 
den einaktigen Schwank „Feuerwehr und „ Nach 
zetänzchen ſtatt. 


den 8 fand — Tan 

< [Auf die Ausftellung von Kunſtſtickereten etc, 
welche die rühmlichſt bekannte Singer Comp. Aden, Gefeaſcha 
heute und morgen im Spiegelſaale des Artushofes veranſtaltet, 
machen wir unſere Leſerinnen hiermit nochmals ganz beſonders 
aufmerkſam. Die Ausſtellung bietet fo vtel des Schönen und für 
die Damenwelt Beachtenswerthen, daß gewiß jede Dame von 
einem Beſuch der Auaſtellung in hohem Grade befriedigt 
ſein wird. 

(i) [Der Coppernicus⸗Verein für Wiſſen⸗ 
[haft und Kunſtl verſendet ſoeben feinen 42. Jahresbericht 
für das Geſchäftsjahr 19. Februar 1895 bis 18. Februar 1896. 
Wir entnehmen demſelben das Fo Die geſteigerte Thätig⸗ 
keit des Vereins im verfloſſenen Geſchäftsjahre hat demſelben eine 
größere Zahl von Mitgliedern zugeführt. Der Beſtand der ordent⸗ 
lichen Mitglieder betrug am Schluſſe des Vorjahres 66. Die 
Zahl derſelben hat ſich in dieſem Geſchäftsſahre um 11 vermehrt und 
beträgt gegenwärtig 77. Außerdem zählt der Verein noch 21 
Ehrenmitglieder; korreſpondierende Mitglieder beſitzt er in der 
Provinz Weſtpreußen gegenwärtig 2. Um ſeine Thätigkeit in ge⸗ 
ordnete Bahnen zu lenken, ließ der Verein den 36.—41. Jahres⸗ 
bericht für die Geſchäftsjahre 1889,90 1894/95 drucken. Durch 
die freigebige Unterjtügung ſeitens der Provinzial⸗Kommiſſion zur 
Verwaltung der weſtpreußiſchen Provinzial⸗Muſeen, welche 300 
Mart, und des hieſigen Magüſtrats, welcher 100 Mark bewilligte, 
wurde der Verein in den Stand geſetzt, das 10. Heft ſeiner 
„Muttheilungen“ erſcheinen zu laſſen. Daſſelbe enthält die Fort⸗ 
letzung der Arbeit des Herrn Landrichter Engel „Die mittel: 
alterlichen Siegel des Thorner Rathsarchivs, mit beſonderer Bes 
rüdjichtigung des Ordenslandes“ und behandelt die Privatſiegel, 
mit Ausſchluß der rein polniſchen. In der Generalverſammlung 
vom 2. Dezember 1895 wurden die Mitgliederbeiträge von 6 auf 
10 Mart erhöht, da die Jahreseinnahmen nicht mehr zur Beſtrei⸗ 
tung der laufenden Ausgaben hinreichten. — Der Verein hielt 
außer der öffentlichen Sitzung am 19. Februar 11 Monats⸗ 
Ngungen ab und veranſtaltete am 12. Jannar 1896 eine öffent⸗ 
liche Peſtalozzi⸗ Feier. In Erwiderung des Beſuches, welchen 
die Hiſtoriſche Geſellſchaft der Provinz Poſen im Jahre 1893 
abgeſtattet hat, unternahm der Coppernitus⸗Verein am 23. Juni 
1895 eine Fahrt nach Poſen, an welcher ſich 15 Herren und 7 
Damen betheuigten. Die Fahrt hat in mehrfacher Beziehung auf 
die Beſtrebungen des Vereins in anregender Weiſe gewirtt. — 
Bereits in ſeiner Sitzung vom 4. Februar 1895 hatte der Verein 
beſchloſſen, eine Neuordnung des Muſeums zu bean⸗ 
tragen. Der Magiſtrat, Mufeumsdeputation, lehnte den Antrag 
durch Schreiben vom 22. März 1895 ab. In ſeiner Sitzung 
vom 15. Auguſt beſchloß der Verein, von neuem einen Antrag 
auf Neuordnung des Muſeums bei dem Magiſtrate zu ſtellen. 
Zugleich ſchlug derſelbe eine aus den Herren Oberlehrer Bungkat, 
Regierungsbaumeiſter Cuny, Landrichter Engel und wiſſenſchaftlichen 
Hülfslehrer Semrau beſtehende Kommiſſion vor, welche die Neu⸗ 
ordnung leiten ſollte. Die Kommiſſion ſtellte zu dieſem Zwecke in 
ihrer Sitzung vom 15. September beſtimmte Geſchichtspuntte feſt 
und theilte dieſelben dem Magiſtrate mit. Die Muſeumsdeputation 
beſchloß am 9. Oktober, den Antrag und das Anerbieten des 
Coppernicus⸗Vereins abzulehnen. Als der Verein durch Schreiben 
vom 11. November hiervon in Kenntniß geſetzt wurde, überſandte 
er dem Magiſtrate auf grund des in der Sitzung vom 2. Der 
zember gefaßten Vereinsbeſchluſſes eine ausführliche Denkſchriſt 
über das Städtiſche Muſeum, auf welche bis zum Schluſſe des 
Geſchäftsjahres am 18. Februar 1896 noch feine Antwort ein» 
gegangen war. Die Einnahmen der Vereinskaſſe betrugen 
2051,73 Mk., die Ausgaben 2010,18 Mk. — Das Vermögen 
der Jungfrauenſtiftung beſteht aus 6000 Mk., welche 
in Sprozentigen Hypotheken angelegt find. Durch außerordentliche 
Einnahmen iſt fie in den Stand geſetzt worden, 760 Mk. an 
Unterſtützugen zu vertheilen, und zwar an 5 Jungfrauen je 100 
Mk., an 4 je 50 Mk. und an 2 je 30 Mk. — Der Etat 
der Vereins⸗ Bibliothek betrug im verfloſſenen Geſchäfts⸗ 
jahre 500 Mt. Aus dieſen Mitteln wurde ein neuer Schrank 
angeſchafft, 830 Bände gebunden, einige Werke ergänzt, andere 
neu angekauft. Dit Baht der auatauſchenden — 


beträgt alſo 125. Die Zahl der Bibliotheks⸗Bände iſt von 
1525 auf 2403 geftiegen. Den größeren Antheil an dem Zus 
wachſe hat die von Herrn. Rittergutsbeſitzer Koerner zu Hofleben 
geſchenkte- Bibliothek feines Vaters, des Oberbürgermeiſters Koerner, 
mit 493 Bänden. Die Benutzung der Bibliothek hat ſich gehoben. 
Ausgeliehen wurden 186 Bände gegen 114 Bände im Vorjahre. 
Die Bibliothek befindet ſich im Zimmer Nr. 16 der were 
Töchterſchule und iſt jeden Sonnabend Nachmittags von 3 4 
Uhr geöffnet. 

5 er Oſtdeutſche Zweigverein für 
Rübenzuderintuftrie) bält am Donnerſtag. 9. April, 
im großen Saale des Hotel Adler du Bromberg eine 
Sitzung ab, an die ſich ein gemeinſames Mittageſſen im ſelben 

okale anſchließt. 

2 = (bedienen wirthi ce @auoerein 
Marien bur g), der das Gebiet rechts der Weichſel umfaßt. 
zählt am jetzigen Schluß des Vereinsjahres 1895,96 nach dem 
aufgeſtellten Jahresberichte 55 Zweigvereine mit 1171 Mit: 
gliedern; er hat ſich im letzten Jahre um 5 Zweigvereine und 
159 Mitglieder vermehrt. Der Honigertrag iſt gegen das 
Vorjahr faſt um das Doppelte geſtiegen, nämlich von 30 930 
Kilogr auf 61 497 Kilogr., und hat die Imker für die Miß⸗ 
erträge der letzten Jahre etwas entſchädigt. Der Ertrag an 


Wachs betrug 1093 Kilogr, gegen 905% Kilogr. im vo igen 


Als Wanderlehrer waren im abgelaufenen Vereinsjahre 


Jahre. 


die Herren Kalies, Jaſſe, Romatzki, Oehlke, Angerhöfer und 


Schill thätig, indem fie in der Nähe ihres Wohnortes ſowohl in 
ganzen Vereinen, als auch auf einzelnen Bienenſtänden wirkten. 
Von den Vorſtandemitgliedern haben die Herren Pauſt⸗ 
Marienburg und Nahrius » Dammfelde kleinere Reifen nach 
ſolchen Gegenden unternommen, in denen die Bienenzucht 
noch brach liegt. In Folge dieſer Thätigkeit wurden die neuen 
Vereine Birglau. Dt. Eylau, Gorall, Leibiſch und Rynsk 
gegründet. 

+ [Zum Patent! angemeldet hat Herr Otto Schöning 
in Bromberg eine Kleiderreinigungsſeife, „Teloachlorkohlen⸗ 
ſtoffſeife“, für Deutſchland, England, Amerika, Frankreich und 
Belgien. 

[Burgwall in Seyde.] Die Nachgrabungen, welche 
in voriger Woche auf dem Burgwalle in Seyde mit gütiger 
Erlaubniß des Eigenthümers, des Herrn Rittergutsbeſitzers 
Strübing, durch den Koppernikusverein ausgeführt wurden und 
eine Reihe von Ornamenten, Thonſcherben und Thierknochen und 
Holzkohle ergaben, werden am Freitag den 10. d. M. fortgeſetzt 
werden. Die Burgwälle, im Volksmunde fälſchlich „Schweden⸗ 
ſchanzen“ genannt, gehören der arabiſch⸗nordiſchen Periode der 
vorgeſchichtlichen Zeit an. Die Bevölkerung des Culmerlandes 
war in dieſer Periode ſlaviſch. 

Z [Die Inſtruktion für die militäriſchen 
Wachen beſtimmt in Hinſicht auf die Verbaftungen und vor⸗ 
läufigen Feſtnahmen, daß alle feſtgenommenen Perſonen nach dem 
nächſten Wachtgebäude gebracht, und wenn ſie Ziviliſten ſind, 
ſobald als möglich an die Polizeibehörde abgeliefert werden ſollen. 
Dieſe Ablieferung vollzog ſich bisher meiſt jo, daß Wachtmann⸗ 
ſchaften die verhafteten Perſonen den Polizeibehörden überbrachten. 
Jetzt haben die Miniſter angeordnet, daß die Verhafteten durch 
Organe der Polizeibehörden aus den Wachtlokalen 
abgeholt werden ſollen. Die Wache wird zu dieſem Zweck 
der Polizeibehörde jedesmal von der Feſtnahme Nachricht geben 
und die feſtgenommenen Perſonen bis zur Abholung in Ge⸗ 
wahrſam halten. 

+ [Reine Beſchränkung der Wagenab ⸗ 
theile 1. Klajje) Die auch von uns mitgetheilte 
Nachricht, daß einzelne Eiſenbahndirektionen Erhebungen wegen 
Beſchränkung der Anzahl der Wagenabtheile 1. Klaſſe ver⸗ 
anſtalten, ſoll der „Nat. = Ztg.“ zufolge unzutreffend und darauf 
zurückzuführen ſein, daß vor längerer Zeit eine wirkliche Be- 
ſchränkung dieſer Kategorie von Wagenabtheilen auf einzelnen 
Nebenbahnen ſtattgefunden hat Eine Beſchränkung der Abtheile 
1. Klaſſe auf den Vollbahnen iſt nicht beabſichtigt. 

— Raummangel in Eiſenbahnwagen] 
Bezüglich der Behandlung der wegen Raummangels in höheren 
Wagenklaſſen der Eiſenbahnen untergebrachten Reiſenden hat der 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten den Eiſenbahndirektionen 
folgende Weiſung zugehen laſſen. Die wegen Raummangels in 
einer höheren als der ihnen zuſtehenden Klaſſe untergebrachten 
Reiſenden ſollen in der Regel auf den eingenommenen Plätzen 
bis zu der Station, nach welcher ihre Fahrtausweiſe lauten, oder 
wo ſie auf einen anderen Zug übergehen müſſen, belaſſen werden. 
Zum Umſteigen in die ihren Fahrtausweiſen entſprechenden 
niedrigeren Klaſſen nach Freiwerden von Plätzen darin ſollen ſie 
nur dann veranlaßt werden, wenn die Plätze der höheren 
Wagenklaſſen zum Unterbringen von Reiſenden dieſer ii 
freigemacht werden müſſen, die in höheren Wagenklaſſen 
untergebrachten Perſonen bei den Mitreisenden der höheren 
Klaſſe durch ihre Kleidung oder ihr Benehmen Anſtoß erregen 
oder die Reiſenden der höheren Klaſſe beſondere Beräckſich. 
tigung verdienen, wie zum Beispiel Kranke. Die Zugführer find 
angewieſen, die erforderlichen Anordnungen zu treffen. 

* [Wegen der Flurabſchätzungeng bei Truppenübungen 
bat der preußiſche Miniſter des Innern die Ober präſidenten 
erſucht, die Vorſizenden der Abſchätzungskommiſſionen erneut 
darauf hinzuweiſen, daß bei Feſtſetzung der Vergütung Jedes 
Mitglied ſeine Stimme nach gewiſſenhafter Ueberzeugung ſo 
abzugeben hat, daß dem Beſchädigten zwar eine ausreichende 
Schadloshaltung zu theil wird, daß aber unberechtigte Forderungen 
underackſichtigt bleiben. 

Nachnahme mittels Poſt karte. Es it wenig 
bekannt, daß die Einaiehung von Are durch Nachnahme 
auf Poſtkarken ſeit einigen Jahren zuläffig iſt. Die Nachnahme 
mittels Postkarte iſt vielfach dem Poſtaufkrag vorzuziehen, 
weil erſtere in ihrer Einfachheit nicht allein viel weniger Arbeit 
erfordert, ſondern auch nur die Hälfte Portokosten verurſacht. 
Der Poſtauftrag muß nämlich ſtets mit 30 Pf. freigemacht 
werden, die Nachnahmekarte nur mit 15 Pf. Ferner werden 
von den durch Poſiauftrag eingezogenen Beträgen immer 
mindeſtens 20 Pf. Porto für Uederſendung des eingezogenen 
Geldes von der Poſt in Abzug gebracht, dahingegen von den 
durch Poſtkartennachnahme eingezogenen Beträgen bis 5 Mark 
nur 10 Pf., dann über 5 bis 100 Mark 20 Pf., über 100 
bis 200 Mark 30 Pf. und über 300 bis 400 Mark 40 Pf. 
Man braucht auch nicht Anſtoß zu nehmen, daß die Nachnahme 
auf offener Karte als Bele digung. Ruckſichtsloſigket oder 
dergleichen ausgelegt werden könnte, denn auch den Boftauf- 
trägen muß ja eine offene Quittung beigefügt fein, weiche von 
dem Brieſtäger vorzuzeigen iſt und auf welcher alles genau 
1 erſichtlich iſt und fein muß, wie auf der offenen Karte. 
mg zarte Rückſichtnahme iſt gar nicht möglich. Man mache 
= in folgen Fällen, wo nicht gegen Aushändigung von 
. oder anderen Urkunden die Einziehung erfolgen fol, 
Abreu. der billigeren und bequemeren Poſt⸗Nachnahmekarte 


8 [Eine gedruckte Neufahrs karte) war vom Abſender 
mit ſeinem Namen und idem Zuſatz9, und Frau“ unterzeichnet 
worden. Dieſe Karte gelangte, als Druckſache mit einer 
3 Pfennig⸗Marke frankirt, zur Abſendung. Das Poſtamt des 
Empfängers hielt den Zuſatz „und Frau“ bei einer als Druck⸗ 
ſache gehenden Poſtkarte für unzuläſſig und erhob dafür Straf⸗ 
porto. Der Empfänger wandte ſich beſchwerdeführend an die 
oberſte Poſtbehörde und erhielt den Beſcheid, daß in dem Zuſatz 
„und Frau“ ein Verſtoß gegen die Vorſchriften für Druckſachen 
nicht gefunden werden könne. Die erhobene Strafportogebühr 
wurde zur Rückzahlung an den Adreſſaten angewieſen. 

— len gewerkſchaftliche s Agitations⸗ 
Comiteeſ für die Provinz Weſtpreußen iſt von Seiten der 
Sozialdemokraten in Danzig nach dem Mufler des Ausbreitungs⸗ 
verbandes der Hirſch⸗Duncker'ſchen Gewerkvereine begründet 
worden. Daſſelbe ſoll in den Städten der Provinz Gewerk⸗ 
ſchaften gründen und iſt hierbei in der letzten Zeit ſchon ſehr 
rührig geweſen. Wie verlautet, ſtehen aber dem Comitee zu 
ſeiner Agitation nur wenig Mittel zur Verfügung. 

[3 (Zuck erausf uhr über Neufahrwafſer.] In der 
zweiten Hälfte des Monats März wurden über Neufabrwaſſer 
ausgeführt an Rohzucker nach Großbritannien 11520 Ztr., 
nach Amerika 52346 Ztr., nach inländiſchen Raffinerien 305 652 
Ztr. Der Lagerbeſtand betrug am 31. März 740212 Ztr. An 
ruſſiſchem Zucker wurden verſchifft nach Großbritannien 
297020 Ztr., na! Holland 25400 Ztr., nach Dänemark 700 Ztr. 
und nach Amerika 10300 Ztr. Der Lagerbeſtand beträgt 
241200 Ztr. 

— [Die Unſitte der „Schneeballkollekten“] 
iſt gewiß ſchon von vielen, die davon „betroffen“ wurden, ſehr unan⸗ 
genehm empfunden worden. Es handelt ſich natürlich nicht um 
die kleine Ausgabe, die man zu irgend einem wohlthätigen Zweck 
beizuſteuern aufgefordert wird, ſondern um die Schreiberarbeit, 
die einem zugemuthet wird; ſie kann um ſo unangenehmer wirken, 
als man ſich ihr oft aus gewiſſen Gründen nicht entziehen zu 
dürfen glaubt. Es wird gewiß jeder gern ſein Scherflein dazu 
deitragen, wenn es ſich darum handelt, bitterer Noth zu ſteuern, 
allein es giebt denn doch andere Mittel und Wege, das zu thun, 
nicht durch Vorſchubgabe dieſer läſtigen Spielerei — denn etwas 
anderes iſt eine ſolche Schneeballkollekte nicht. Der Empfänger 
thut daher am beſten, wenn er ein ſolches Schreiben ſtets ſofort 
an die Endadreſſe zurückſchikt — einen Schaden fügt er damit 
der guten Sache gewiß nicht zu, andererſeits aber trägt er mit 
dazu bei, eine Unſitte aus der Welt zu ſchaffen. 

+ [Wanderarbeiter in landwirthſchaft⸗ 

lichen Betrieben.] Wie kürzlich zur Kenntniß des 
Regierungspräſidenten in Marienwerder gelangt iſt, waren im 
verfloſſenen Jahre, entgegen den Vorſchriften der Polizeiver⸗ 
ordnung vom 15. November 1892, betreffend die Unterbringung 
der Wanderarbeiter in landwirthſchaftlichen Betrieben, auf einer 
umfangreichen Beſitzung des Regierungsbezirks die landwirth 
ſchaftlichen Wanderarbeiter in ſo unzureichender Weiſe 
untergebracht, daß bei dem Ausbruch einer anſteckenden Krankheit 
unter ihnen weitgehende geſundheitliche Gefahren entſtanden ſein 
würden. Der Regierungspräſident hat hieraus mit Rückſicht 
auf die gerade im hieſigen Regierungsbezirk aus dem Zuzug der 
meiſt in Ruſſiſch⸗Polen beheimatheten Wanderarbeiter dem 
Allgemeinwohl drohenden Gefahren Veranlaſſung genommen, die 
Rreisphyſ iker anzuweiſen, gelegentlich ihrer Dienſtreiſen die 
Unterbringung der Wanderarbeiter an der Hand der genannten 
Polizeiverordnung zu prüfen und etwaige Verſtöße zur Anzeige 
u bringen. 
’ 8 [Erledigte Schulſtellen.] Rektorſtelle zu Ham merſte in, 
Kreis Schlochau, evang. (Meldungen an Kreisſchulinſpektor Lettau zu 
Schlochau.) — Stelle an der evangeliſchen Schule zu Szezepanken, 
Kreis Graudenz, evangel. (Kreis ſchulinſpektor Komorowski zu Leſſen). 

* [Die Maul- und Klauenſeuche] iſt unter dem Rindvieh 
in Buez ko wo, Kreis Inowrazlaw, ausgebrochen. 

88 [Polizeibericht vom 5. bis 7. April.] . — 
laufen: Ein gelb und weiß geſprenkelter Hahn beim Todten⸗ 
er Kujawski, Koppernikusſtraße Nr. 4. — Verhaftet: Sieben 

erſonen. 


— Von der ruſſiſchen Grenze, 4. April. Bei dem Bau⸗ 
fieber, welches in Lodz herrſcht, kann es kaum überraſchen, daß die 
Unternehmer nicht ſelten ſehr fahrläſſig vorgehen. In letzter Zeit mußten 
wei Neubauten eingeriſſen werden, weil ſie einzuſtürzen drohten. — Die 
Perſonenpoſt von Lodz nach Lask iſt beſtehlen worden. Dem Dieb fiel 
der lederne Poſtbeutel mit der ganzen Korreſpondenz in die Hände, darunter 
auch hohe Geldbriefe. 


Vermiſchtes. 


Bismarcks Geſchenke. Unter den Geſchenken, welche Fürſt 
Bismarck zu ſeinem diesjährigen Geburtstag erhalten hat, erweckt jeden⸗ 
falls das größte Intereſſe das des Geh. Rath Abg. Gamp. Dieſes Ge⸗ 
ſchenk beſteht aus drei in einer Ledermappe befindlichen Blätter des Hi⸗ 
ſtorienmalers Fritz Schulz, welcher bekanntlich im Hauptquartier des Kaiſers 
den Feldzug 1870/71 mitgemacht hat. Die Blätter erthalten Bleizeich⸗ 
nungen des Künſtlers von den beiden Zimmern im Verſailler Schloß, in 
denen der Fürſt zu arbeiten pflegte und wo der Friede unterzeichnet iſt. 
In dem erſteren Zimmer iſt der Fürſt vor dem Kamin figend und einem 
Beamten diktirend dargeſtellt. Auf dem Kamin befinden ſich als Leuchter 
zwei Campagnerflaſchen mit Kerzen. 

Die ſchwarze Peſt iſt in Yokohama ausgebrochen. Zwei 
Chineſen ſind daran erkrankt, einer iſt bereits geſtorben. 

500 polniſche Sachſengänger paſſirten Berlin. Auf 
16 Leiterwagen zu je 30 bis 40 Perſonen machen ſie mit Kind und 
27 85 Reife von der ruſſiſchen Grenze ins Magdeburgiſche und nach 

eſtfalen. 

Zur Arbeiterbewegung. In Bielefeld haben die Arbeiter 
der mechaniſchen Webereien durch Arbeitseinſtellung eine Lohnerhöhung er⸗ 
reicht. Auch in der Wäſche⸗Induſtrie mußten die Fabrikanten durch er⸗ 
hebliche Lohnaufbeſſerungen einem Streik vorbeugen. Alle Mannheimer 
Bauhandwerker ſind in eine Lohnbewegung eingetreten. In einzelnen Ge⸗ 
werken ſteht eine Einigung zu erwarten, in den meiſten wird es zum 
Streik kommen. 

Ueber die Goldlager in Weſtauſtralien ver⸗ 
öffentlicht die Londoner „Times“ einen Bericht des Bergrathes Schmeißer 
und ſagt, der Bericht ſtelle den unzweifelhaften Werth des neuen Feldes 
als eines reines Gold produzirenden Gebiets feſt. 

Ein Standesamt. im Innern Afrikas, welches ebenſo wie 
daheim Eheſchließungen und Geburten, ſowie Sterbefälle deutſcher Reichs⸗ 
angehöriger betundet, beſteht in Langenburg am Nyaſſa und wird von dem 
dortigen Stationschef verwaltet. Die Einrichtung war wünſchenswerth um 
der Herrnhuter und der Berliner Miſſionare willen, welche auf neun 
Stationen im Norden des Seees arbeiten. Den chriſtlichen Sendboten, 
welche zu dauerndem Wohnen ins Land gekommen ſind, haben deutſche 
Frauen die Hand gereicht, unter deren Händen eine deutſche Häuslichkeit 
in jenem fernen Theile Afrikas erblüht. 

Der Koſſathſohn Schmitz aus Albersloh in Weſtfalen, der 
ſoeben aus dem Irrenhauſe entlaſſen war, erſchlug ſeine eigene Mutter 
mit e nachdem ein Schuß fehlgegangen war und vers 

charrte die Leiche. 
j Froſtund Schnee zum grünen Oſtern werden aus verſchiedenen 
Bezirken gemeldet. Größerer Schaden an der Vegetation ſcheint erfreu⸗ 
licherweiſe nicht verurſacht zu ſein. 

In Amerika haben die ſogenannten eleganten Damen begonnen, 
Theecigaretten zu rauchen. Eine ſolche Cigarette hat ſoviel Blätter, wie 
man für zwei Taſſen ſtarken Thee gebraucht. Die Wirkung des Ein» 
athmens des Rauches iſt zehnmal ſo ſtark, wie das Theetrinken. Wenn 
ein Theeraucher 20 Cigaretten den Tag geraucht hat, ſo hat er ebenſoviel 
Tdee verbraucht, als er für 40 Ta a gebraucht hätte. Die Wirkung 
iſt fa groß, alb ob er 200 Taſſen betrunken hätte, 


Neueſte Nachrichten. 

Wien, 6. April. Die „Politiſche Correſpondenz“ mel det 
aus Conſtantinopel: Fürſt Ferdinand von Bulgarien wurde 
geſtern Nachmittag abermals vom Sultan empfangen. 

Athen, 6. April. Prinzeſſin Marie hat ſich mit dem 
Großfürſten Georg Michailowitſch verlobt. 

Athen, 6. April. Der erſte Tag der olympiſchen Spiele 
verlief glänzend. Mehr als 80 000 Perſonen wohnten denſelben 
bei. Die königliche Familie hielt einen feierlichen Einzug. 
König bewillkommnete die kampfeskundige Jugend, welche aus 
allen Theilen der Welt nach hier zuſammenſtrömte. Inmitten 
begeiſterter Zurufe degannen die Spiele. Beim Wettlaufen über 
100 Meter auf flacher Bahn wurde der Deutſche Hoffmann 
Zweiter. Auch beim Diskuswerfen über 400 Meter errang 
Hoffmann den zweiten Preis. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſer ſtand am 7. April um 6 Uhr flüh über Null: 3,26 
Meter. — Lufttemperatur ＋ 3 Gr. Celſ. — Wetter trübe, bewölkt. — 
Windrichtung: Oſt ſchwach. 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchland: 


Für Mittwoch, den 8. April: Wolkig mit Sonnenſchein, normale Tem⸗ 
1 eee lebhafter Wind, meiſt trocken. 


— — — ͤ— ———— —— 


Hanudelsuachrichten. 


Thorn, 7. April (Getreidebericht der Handelskammer) Wetter: kühl 

Weizen etwas feſter 128 29⸗pfd. bunt 14849 Mk. 130/31⸗pfd. 1 
15051 Mk. — Roggen unverändert 124 25⸗pfd. 110011 Mk. 121/22 
pfd. 100 Mk. — Ger ſte nur in feinſter Qualität geſucht feine Brauw. 
115/18 Mt. feinſte über Noriz gute Mittelw. 11012 Mk. — Erbſen 
Futtererbſen 1023 Mark Kocherbſen 11520 Mk. — Hafer fein unbe» 
ſetzt 1058 Mk. beſetzt 100% Mk. 

(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 


ei Thorn, 
Marktpreiſe: Dienftag, b. 7. April. f i Ac 

Stroh (Richt⸗⸗ „100 Kue 5. — 6 — Schleie 8 
r 5 dete . 
artoffeln. . . 50 Kilof 1/30] 1,80)Raraujchen b 
la 1 Kilo 90 1— che 6 
KRalbjleid . - „ ]-160| ıı — en 
Schweinefleiſch. „ 90 10 — [Karpfen 
Geräuch. Speck. es 1120| 1140)Barbinen. » » 
Schmalz 5 1/20] 10400Weißſiſche R 
Hammelfleiſch „ - 90] 1— [Puten 8 
e eee 5 1/80] 2 200Gänſe. 8 
Eier Schock] 250] 280 Enten 
Krebſe. „ — —(—— Hühner, alte 
Aale Kilo — ——.— junge 
Breſſen „ 1 — . . 


Weichſelverkehr bei Thorn. 
—. 3 ed for re . Uhr Nachmittags des vorhergehenden Tages bis zur 
3 vi Waſſerſtand um 3 Uhr Nachmittags: 3,22 Meter 
er Null. 


Schiffsführer. | Fahrzeug. | Waarenladung. | von nach 
Angekommen: 

iolkowski D. „Anna“ Güter Danzig ⸗Thorn. 
2 Klawe Kahn 1 | 55 * 
wich, Abgefahren: 

. Stobinsfi Kahn = Steine Danzige f 
Th. Mianvwitz u u — a Dee 
F. Skiderski Ei 5 5 7 
J. Wikland 7 7 0 2 
8. gr * E 5 1 

Grau 5 — 1 
C. Nelius a Kohlen Danzig » Plock. 
Ed. Hirſch . Schlemmkreide | Danzig⸗Warſchau. 
J. Selewski 5 Roheiſen 1 ” 

J. Burnitzki > P ” „ 
Wittwe Mielke > „ „ ” 
M. Sommerfeld 5 „ „ „ 
ö. Gaul 7 885 „ ” 
. Schulz 1 " * 
C. Strahl = Quebrachoholz Danzig⸗Wloclawek. 
G. Andrzyck Barke Steine Nieszawa⸗Knrzebrak. 
Ph. Kacanowski 5 „ „ 5 
J. Lewandowski 11 > 5 * * 
F. Kuminski ji 1 " „ 
W. Wisniewski Ri „ " „ 
. Hieske 4 ” ” * 
. Hardt 4 ” ” „ 
Th. Weſſelewski Kahn ” ” 5 
H. Andrzyck A: „ * * 
St. Lewandowski = " " „ 
E. Bremer „ ” . * 
E. Enn „ * * ” 
A. Moisysowicz * " * „ 
A. Goralski 0 „ „ „* 
A. Engelhardt = „ ” „ 


Berliner telegraphiſche Schlußſeourſe. 
7. 4. 


4. 4. 7. 4. 4. 4. 
izen: Mai 158 156,— 
Ruſſ. Noten. p. Ossa 216,20 | 216,40 20 18628 183,75 
Wechſ. auf Warſchau k. 210,15 216,25] foco in N.-⸗Hork | 840 Feiert. 
Preuß. 3 pr. Conſols] 99,75 90,7 Roggen: loco. 122,— | 121,— 
Preuß.3 pr. Conſols 105,50 | 105,25 | N 123.— 122.75 
170 4 pr. Conſols 106,25 106,25 Juni 1123.75 | 122,75 
ch. Reichsanl. 3% 99,70 99,70 Juli 124.75 123,25 
Diſch. Rchsanl. 3½% 105,50 105,50 [Pafer: Mai 120,— | 119,25 
Poln. Pfandb. 4/% ] 67,90 | 67,90 Juli 121,75 | 121,25 
Poln. Liquidatpfdbr. 65,30 65,50 [Nüböl: Mai 45,30 45,40 
Weſtpr.3/% Pfndbr. 100,60 100,0 Oktober 45,80 45,90 
Disc. Comm Antbeile 21 1.— 211,— Spiritus 50er: loco. —— —— 
Oesterreich. Bann. 170,0 169,95 70er loco. 32,90 32,80 
Thor. Stadtanl.3¼% | 70er April 3860 38,60 
Tendenz der Fondsb.] feit. | feit- | 70er September | 39,90| 38,80 

Wechſel - Discont 3, Lombard Zinsfuß für deutſche Staats⸗Aul. 

3 % für andere Effekten 4. 


Damenkleiderstoffe. 
f Grösste Auswahl aller Gattungen vom Einfachsten bis zum Elegantesten 


Crepon muster I Kolair-Panana 


doppelbreit. garantirt das Modernste 


reine Wolle 
à 65 PL. per Meter #75 Pf. per Meter 


— 
versenden in einzelnen Metern en — Haus, * gratis 
OETTINGER & ran 
„ Separat-Abthellung für Herrenkieiderstoffe. 


Buxkin von M. 1,35 per Meter an. 


auf Verlangen 
kranco ins Haus. 


Am Ort grösstes Bücher-Lager 


aus allen Gebieten der Literatur. 


Atlanten, Globen und Landkarten. 


Bilderbücher und 
Jugendschriften, 
Gebet- und Gesangbücher 
für alle Confessionen 
deutsch und 
polnisch, 


Am erſten Oſterfeiertag 3 Uhr 
Nachmittags ſtarb unſer liebes 
Söhnchen 


Herbert 


im Alter von 8 Monaten, was 
tiefbetrübt anzeigen 
Podgorz, den 5. April 1896. 


Kaſernen⸗Inſpekt Scherlitzky 
u. Frau. 


Ausstellung 
Modern. Kunststickereien 
und“ Durchbrucharbeiten, 

gefertigt auf Original 


Singer-Nähmaschinen 


am Dienstag, den 7. und Mittwoch, den 8. 
von Vormittags 10 Uhr bis Abends 6 Uhr, 


im Spiegel-Saale des Artushofes. 


Lieferung aller 


Journale 
des In- und Auslandes. 


Alleinige Niederlage der 
Contobücher 


von Koenig & Ebhardt in Hannover. 
* Anfertigung von Drucksachen In Buchdruck u. Lithographie, 
2 Bücher-Novitäten- und Musikalien-Leihanstalt. 


0 ® ® 
Original - Fass - Biere 
9 
als: 

Siechen'sches Nürnberger Bier (Reif), ag 
Münchener „Spatenbräu“, Gabriel Sedlmayr, 
Dortmunder (lichtes) Bier, Union- Brauerei, ag 
WEB" Culmbacher Export- Zier, L. Eberlein, 


Pilsner-Bier, Erste Pilsner Actien- Brauerei ag 
empflehlt 


Friedr. Dieckmann in Posen. 


Alleiniger Vertreter obiger Brauereien. 
HBr 
Avis! 


Schulbücher. 


Bekanntmachung. 

Nach Statut vom 7 28. März 1896 
wurde eine Genoſſenſchaft unter der 
Firma „Molkerei Schönſee Weſtpr. ein⸗ 
getragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter 
Hafıpfliht” mit dem Sitze in Schön ſee 
Weſtpr. gebildet und am 2. April 1896 
in das Genoſſenſchafts regiſter eingetragen. 
— Nr. 10. — 

Gegenſtand des Unternehmens iſt der 
Betrieb einer Dampfmolkerei. 

Die von der Genoſſenſchaft aus⸗ 
gehenden Bekanntmachungen erfolgen 
durch beſondere Benachrichtigung jedes 
Genoſſen und durch einmalige Ver⸗ 
öffentlichung im „Brieſener Kreisblatt“ 
und „Graudenzer Geſelligen“ unter 
Beifügung der Firma der Genoſſenſchaft 
und der Namen der drei Vorſtands⸗ 
mitglieder. 

Die Haftſumme beträgt 150 Mark 
für jeden Geſchäftsantheil. Die höchſte 
zuläſſige Zahl der Geſchäftsantheile 
betrügt 150 (einhundert fünfzig). 

Die Mitglieder des Vorſtandes ſind: 
Die Gutsbeſitzer Max Sperling 
zu Friederikenhof, Casimir von 
Cichocki zu Za Plustowenz und 
Vietor Kauffmann zu Vorwerk 
Schönſee. 

Der Vorſtand zeichnet für die Ge⸗ 

noſſenſchaft in der Weiſe, daß der 

Ftrma die Unterſchriften der Zeichnenden 
beigefügt find. Zur Kundgebung von 


= 
— 
— 
— 
— 
u 
* 
— 
* 


Gleichzeitig wird an einigen Original-singer-Nuhmaschinen eine 
praktiſche Anleitung zur Herſtellung dieſer hochintereſſanten Arbeiten gegeben, auch werden 
einige Maſchinen neueſter Konſtruktion vorgeführt werden, welche gewerblichen Zwecken dienen. 


Zutritt frei! 
Singer Comp. Ict.-Ges 


vorm. G. Neidlinger. 


Herzl. Bitte Shhühenhaus 


Eine in Thorn geborene, m. i. 
hier verſtorbenen Manne hierher Thorn. 
gezogene Wittwe wurde in Folge T ä fi ch 5 
eines Schlaganfalles gelähmt Um 8 1 0 
ihre Kinder zu ernähren, arbeitete Gr. Vorſtellung 
die arme Frau bisher raſtlos. ; ausgezeichneter 
Jetzt „ iſt die Noth I/ n we 
groß. Die hungernden Kinder 0 6 \ 
Gelähmte auf ihrem Strohſack IN 1 J ella ’ 


liegend, erregen inniges Mitleid. 


Einem geehrten reiſenden Publikum die ergebene Anzeige, daß ich das 


Hötel Gecelli 


. Willenserklärungen N 2 0 1 Sen Pepe e Da ſie nicht e e = 
ufli nom abe. wird mein f : ; ; . 
e ui EA nib men Mehr Kit; Mg |pürt Die Stadt nicht. Zan Schlaf jeder Borftellung 


gehört die Zeichnung zweier Mitglieder 
des Borſtandes. 

Die Einſicht der Lifte der Genofien| 
iſt in den Dienſtſtunden des Gerichts] 
in Abtheilung I jedem geſtattet. 

Thorn, den 2 April 1896. (1456, 

Königliches Amtsgericht. 

Die Lieferung von ca. 2500 m gußf⸗ 
eiſernen Gasröhren von 100 mim Durch⸗ 
meſſer und darunter und den erforderlichen 
eee und Waſſertöpfen dazu und 40 

traßenkadelabern ſoll vergeben werden. 

Die Bedingungen und nähere Angaben 
liegen im Comtoir der Gasanſtalt aus und 
werden auf Wunſch in Abſchrift überſandt. 
Angebote werden daſelbſt 
bis 18. April, Vorm. 11 Uhr 
entgegen genommen. R 

Der Magiſtrat. 

Die Lieferung und Aufſtellung einer 

Centeſimalwaage, 
für 10 000 Kg. und einer Brückengröße von 
6 m zu 2,2 m mit Laufgewicht und Druck⸗ 
apparat beſter Qualität iſt zu vergeben. 

Die Bedingungen liegen im Comtoir der 
Gasanſtalt aus und werden auf Wunſch in 
Abſchrift zugeſandt. 

Angebote werden daſelbſt bis 18. April, 
Vorm. 11 Uhr angenommen. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 
Die ſtädtiſche Ziegelei offeritt 
Mauer ſteine I. Klaſſe, 
Brunnenziegel, 
Ja lzziegel u. Dachpfannen 


(jedes Quantum.) 
Thorn, den 10. März 1896. (1459) 


Der Magiſtrat. 
Ziegelei Verwaltung, 


Einmal. Einladung. 
Auf mehrſeitigen Wunſch eröffne am 


Mittwoch, den §. d. M, 
Abends 8˙% Uhr, 


| Schönſchreibe = 
Aurſus. 


Erfolg wie bekannt garantirt. 
Honorar 15 Mark, ausnahmslos 
vorher zahlbar. 


Otto Feyerabend, 
Breiteſtraße 18. 
Erſte Fröbel'ſche Kindergarten: 


anſtalt f Kinderzärtnerinne 
4 5 rc in ar Wohnung 


Wer hilft? Miss jLona {Peroni, 
Gaben merden an Pfarrer Santajie-(Särpentin-) Tänzerin, 


Gerbert od Baroni ö 
ala erte 8 Schützenhaus 2 Thor Il. 
Eidison’s vollendeter 


Saarburg i. Lothringen. 


unterſtützen zu wollen. 
Hochachtungsvoll 


Paul Kühn, 
früher Oekonom des Schützenhaus Grauden; 


und aufmerkſame Bedienung zu ſorgen. Bitte mein neues Unternehmen gütigſt : 


III PTED TION 


Bad Eister, 


Königreich Sachſen. 


Alkaliſche Eiſenquellen, eine Glauberſalzquelle (die Salzquelle) und eine 
lithion⸗ und Mech ee t (die Königsquelle). KRohlenfäurereihe Stahlbäder, 
Moorbäder von Eiſenmineral⸗VBoor, elektriſche und Fichtennadelextraktbäder, 
kohlenſaure Bäder Syſtem Fr. Keller, Dampfſitzbäder, Molken, Kefir. Per⸗ 
ſonal für Maſſage. Waſſerleitung von Quellwaſſer. Reichbewaldete Umgebung. Die 
Parkanlagen gehen unmittelbar in den Wald über. 

Bahnſtation, Poſt⸗ u. Telegraphenamt. Proteſtantiſcher u. katholiſcher Gettesdienſt. 

Frequenz 1895: 7460 Perſonen. Kurzeit: 1. Mai bis 30. September. Vom 
1. bis 15. Mai und 1. bis 30. September ermäßigte Bäderpreiſe. Für die vom 1. Sep⸗ 
tember an Eintreffenden halbe Kurtaxe. 

Täglich Concerte der Königlichen Badecapelle, gutes Theater, Künftler⸗ 
Concerte, Spielplätze für Kinder und Erwachſene (u. A. Lawn Tennis). 3 

Neuerbautes Kurhaus mit Kurſaal, Speiſe⸗, Spiels, Leſe⸗, Billard» und 
Geſellſchaftszimmer. Elektriſche Beleuchtung. i 

Verſand von Moorerde und Mineralwaſſer in vorzüglicher, haltbarer Füllung. 


Ausführliche Proſpecte poſtfrei durch die 


(1422) Königliche Bade-Direction. 
=> Aachener Badeofen 


D. R. Ueber 20000 Stück in Betrieb, 
mit neuen Verbesserungen. 


In 5 Minuten ein warmes Bad! 
Bis heute unerreicht in Schnelligkeit der Heizung 
und Gas- Ersparnis. 


Original Houben's Gasheizöfen 


Prospecte gratis und franco 


J. G. Houben Sohn Carl, 


Anchen. 


Vertreter in Thorn: ROBERT TILK. 


Ein Grundſtück, 


in welchem ſeit 16 Jahren Sattlerei und Lackiererei für Wagenbau betrieben 
wird, das ſich aber auch zu jedem anderen Geſchäfte, beiſpielsweiſe zu einer 
Kupferſchmiederei, da nur eine hier am Orte ift, eignet, iſt krankheusbal ber 
für den Preis von 10 000 Mark zu verkaufen. Anzahlung 3000 Mark. 


400 Mark Miethsertrag. N 
Pipgorra, Marienwerder. 


Sem Ma m Lanfbursche 
— Nockarbeiter ng & Sopparı's Dampfſägewerk. 
finden dauernd lohnende Beſchäftigung. Eine Aufwürterin 


- . 1 
Thorn-Artusho Doliva. u. ein ſauberes Kindermädchen werden 


1. 1. 
Arbeiler zum 16. d. Mis. geſucht 
Seibel 23, H (im Hauſe des Herrn 


Baderſtraſße 2, 2 Treppen. 
Kaufmann Petersll e). Anmeldungen erbeten ſucht bei hohem Lohn (1479) 


Ordentl. Mädchen oder Frau 
i ag, d. 14. ril. 
eee e Reibe L. Bock. 


für den Nachmittag geſucht im 
2 % | Zum 15. April cr juge einen ordent⸗ 
Marienb. Lotterie. 


Kaiser-Panorama, Katharınenfir.7 I, 
lichen, unverheiratheten 
iehung am 18. April er. Hauptgewinn 


Auſwärterin 
— ER 
1 90000. Looſe & Mk. 3,50 empfiehlt a: Kutſcher. —— 


zuverläſſig und ſauber, für Vor⸗ und Nach⸗ 
(1476) Carl Matthes. 1462) 


hochſtämmig. wie were, veredelte, in 
u e ii 2 v 1 
is — snbeißgkttner, | zer. 1 15 Katharinenſtr. Nr. 7. 
Auch finder eln Jeheliag Aufnahme. Woche: Der Harz. 
5 Wet erhellt [ Geöffnet von 3—9 Zchr. 
franz. Conversationsunterr.?] Entree 20 Pf., Schüler 10 Pf. 
erten unter V. 1 Exped. d. Blaues. 


Hausbesitzer-Verein. 
Genaue Beſchreibung der Wohnun⸗ 
gen im Bureau Eliſabethſtraße 4 
bei Herrn Uhrmacher Lange. 
Bäckerſtraße 21, 3. Et. 1 Zim. 90 M. 


Die 
Gewerbe und Kunst-Schule 
für Mädchen und Frauen 

in Schneiderei, Wäsche und 

g ie Arbe 

efindet ſich von jetzt ab 
Mocker, Sandſtraßze 3, part, 
Anmerdungen von 9 12 Uhr Vorm. und 


3—6 Uhr Nachmittags. 
Beginn des Kurſus den 
9. und 15. April cr. 
Marie Breland, 


Vorſteherin. 
Eine Wohnung, 


von 4 Zimmern, u. Zubehör zu vermiethen. 
mach . 


: Wo 2 
Eine Herrichaftliche, zu Thorn, Brom- 
& berger —— — 64, de 
Ulanenſtraße belegene Wohnung, beſtehend 
a. 4 großen u. 2 kleinen Zim., Küche, Entree, 
gemeinſ. Waſchküche u. Trockenboden, Keller u. 
Bodenr. p. jof. od. 1. April 1896 zu verm. 
(4668) David Marcus Lewin. 


Im 
Neubau Sqhulſtr. 1012 
ſind Wohnungen von 12 u. 6 Zimmern vom 
1. Juni oder 1. Juli 1890 ab zu vermieth. 
(4828) G. Soppart. 


Ein großer Speinyer 


iſt vom 1. April ex. ab zu vermiethen. 
Näheres bei Adeiph Heetz. (1166) 
51 Zimmer zu vermiethen 
Culmer Chauſſee Nr. 44. 
ie 1. Etage, Fiſcherſtr. 49, ut vom 
1. April 1890 zu vermiethen. Zu er⸗ 
fragen bei Alexander Rittweger. (4724) 


Brückenstrasse 32 
eine Hofwohnung, beſteh. a 3 Stub. u. Küche 
ſoſort zu vermiethen. W. Landeker. 


Im Neubau Wilhelmsplatz 
find noch eine Wohnung, 3. Etage links, 
beſtehend aus 4 Zimmern, Küche eic. nebſt 
Badeſtube, ſowie auch zwei Pferdeſtälle 
mit Burſchengelaß, Futtertammern u. Wagen⸗ 
remiſe zu verm. Näheres parterre links. 


Konrad Schwartz. 
Ein möbl. Zimmer 


mit auch ohne Penſion zum 12. d. M. 
geſucht. Offerten unter Nr. 2466 an die 
Expedition dieſer Zeitung. 


Kicchliche Nachrichten. 
Neuſtädt. evang Kirche. 
Mittwoch, den 8. Upril 896, Nachm. 6 Uhr: 


Jatkobsſtr. 17, Lad. m. Wohn. 700 M 
Gerberſtraße 18, part. 3 Zim. 500 M. 
Brückenſtr. 4, Hofw. 1 Zim. 150 Di 
Bäderfir. 43, 1. Et. 6 Zim. 900 M. 
Culmer Chauſſee 54, 1 m. Z. 13 M. m. 
Mellinfir. 88, 1. Et. 2 m. 3. 40 M. m. 
Schillerſtr. 20, I, 2 m. Zum. 30 M. m 
Mellinſtr. 89, 2. Et. 7 Zim. 1350 M. 
Strobandſtr 20, pt., m. 2 Zum. 25 M. 
Baderſtr. 23, 2. Et. 6 Zim. 1200 w.. 
Gerberſtr. 23, Lad. u. 2 Zim. 850 M 
Backerſtr. 37, part. 5 Zim. 800 wi. 
Strobandſtr. 20, 1. E:. 1 Zim. 180 M. 
Mauerſtr. 36, 2. Et. 3 Zim. 450 W. 
Gerechteſtr. 35, part. 1 Zim. 200 M. 
Herechteſtr. 30, 2. Et. 5 Zim. 1000 M. 
Bacheſtr. 2, 3. Ei. 3 Zim. 430 M. 
Sttobandur. 16, 1 El. 4 Z un. 592 M. 
Eliſabeihſtr. 2, 1. Et. 1 Zim. 180 M. 
Vaderſtr. 22, 3. Et. 1 Zim. 180 M. 
Seglerſtr. 19 2. Et. 2 Zim. 186 M. 
Schulſtr. 21 3. Et Linöbl Zm.mtl. 10 M. 
Gerberſtr. 13 - 15 2. Et. 2 Zim. 180 M. 
Gerſtenſtr. 6, 1. Et. 6 Zim. 750 M. 
Alter Markt 27, 1. Et. 8 Zim. 1600 M 
Schloßſtr. 4 1. Et. Im Zim. 12 M. m. 
Seglerſtr. 27, 3 Zimmer, 350 M. 
Seglerſtr. 27, Flurlad. u. Wohn. 500 M. 
Kulmerſtr. 11 1. Et. 3 Zim. 450 M 
Mellinſtr. 103 2. Et. 7 Zim. 1450 M. 
Heiligegeiſtr. 12, 2 Zim. 270 M. 
Jacobs ſtr. 17, Erdgeſch. 1. Zim 210 M. 
Mrellin⸗ u. Ulſtr. Ecke 2 Et. 6 8. 1200 M. 
Gerberſtr. 18, 1. Et. 2 m. Zim. 30 M. m 
Baderſtraße 14, 1. Et. 2 Zim. 200 M. 
Brückenſtr. 8, 2. Et. 6 Zim. 1000 M. 


1 freundl. möbl. Zimmer 


mittagsdienſt ſogleich geſucht durch 
Frau Mehrlein, 
Breiteſtr. 22, II. 


Die Haupt⸗Agentur möbl, Zimm., a. f 9 
1 a, zufammenh. uf g gut möbl, Zimmer it von ſoſort billig f iſt zu vermiethen. Araberſtraße 3, III. Miſſionsaudacht. Herr Pfarrer Hänel. 
Oskar Drawert, Gerberſtr. 29. —— 15. 11.1 * Aulineritt. 8, 1 Tr. u. u. Hd Sean ums; * a2) 1 Zwei Blätter: 


